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Hans Schalk CSSR
Sendung des OÖrdenschristen eute
In einem erstien Teıl mMeIneES Ortrags u_ In einem dritten Teil stelle ich die rage. Was
che ICHh, dem Sendungsauftrag CeSsSu nachzu- können Wr Fun? elche CArıLte sind fällig?
SDUreN: „Wie mich der aler gesandt hat, Wenn GE einen Vortrag auch keine kon-
sende ich ouch“ (Joh ES lieben sSiıch kreten Antworten IN Fkinzelprobleme hinein
manche kirchen- und ordensgeschichtliche gegeben werden können, sehe ich UNSs doch
Anmerkungen machen. Ich möchte aber IN DOT eIne gemeinsame Aufgabe geste. mMIL-
diesem Teil hei der leiben un bezie- einander IN einem Bewusstseimn un
he mıch besonders auf das UKAS- und JO- IN Aufmerksamkeit leben
hannesevangelium.
Im zweıten Teil nreche ich den umgreifen-
den gesellschaftlich-religiösen Kontexyt DIe Sendung Jesu und die
IN dem WWr eben Dabei Ist klar, ASS ich ur Sendun der rdens-)Chris-
eInNIGE grobe Linien zeichnen 'ann elche ten „Wıe MIC der ater SEbesonderen en hat das Ordensleben heu- Nat, SEeNde Ich
Fe IN UNSEeTE Gesellschaft einzubringen? euch  e6 (Joh Z

Ich habe „Ordens-“ In Klammern esetzt,
sende INS we1l mıt der endung WKC Jesus alle Y1S-

ten emeınt SINd, eingeschlossen die Ordens-Den Vortrag „Sendung der Yaden-
schristen heute  «“ 12 Hans chrıisten. S1e dürfen sıch aber auch In be-
Schalk CSSR beim Ordenstag der sonderer Welse angesprochen wI1issen!S1917 Erzdiözese München und Freising

Unı 2007 IM Ardınal- ESUS, der Freund der Zoöllner UnNd Sunder
Döptiner-Haus auf dem Freisinger chauen WIT auf Jesus be]l der usübung SeIsDomberg. Der edesit hleibt IN
UNSerer Veröffentlichung weilge- HCT endun Ich Sreife eiıne für das 5E
hend erNnalten kasevangelium charakteristische Szenen-

heraus: Nach der Ablehnung In seıner
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Heimatsta Nazaret seht Jesus ach alar- nıssen: „Im Hımmel“, also el Gott, Ist Yeu-
aur hinunter. In der ortigen ynagoge de ber das Finden des einen verlorenen
SI eın Mann, VOoON einem Dämon besessen. Schafes und der eınen verlorenen Drachme
Der chreit iın ‚Was en WITr mıt dır und die eiımkenr des verlorenen Sohnes!
Lun, Jesus VON Nazaret?’ Jesus eile Und der Gipfel die Erzählung VO erwa
pricht mıt ‚Vollmacht’' ‚ScChwelg und Ver- ter, der das Vermögen se1nes Herrn Ver-

ass mMa Und der Mann iıst eheilt Jesus hat schleudert Der sSsetiz infach die Schulden
keine ngst, sich SOMUE Dämonen onfron- der Gläubiger se1nes Herrn herunter. Und
tieren. D el die vielen Kranken, ‚dıe alle dann el CS der Herr den Ver-

möglichen Leiden Matten. r will utes für schwenderischen Verwalter! Jesus recC  er-
s1e! Ür will heılen, will Heil ann beruft er tigt In diesen Gleichnissen seın Srolszügiges
Menschen In seıne Nachfolge ESs SInd H1- Handeln, seın Verschleudern der Zuwendung
scher! Er heilt einen Aussätzıgen und einen (Gottes Er weıls, dass Cn recC tut Er IS der

Freund der Zöllner und Sünder. enn WIeGelähmten Kr beruft den Zollpächter eVvVI
und sSeiz sıch einen ISC mıt den kOr- Jesus diesen Menschen ste sSTe (Goltt
rupt handelnden (!) öllnern, also Sündern! ihnen. SO ist (oltt WIe der ırte, der dem
Kr Sef und trinkt mıt ihnen. In der elidrede eınen nachgegangen ist, WIe dıe FTrau,
der lukanischen Entsprechun der berg- dıe die eıne Drachme 1ImM ganzen Haus QEe-

SUC hat, WIe der aLen, der dem verlorenenredigt he]l AuUS) verkündet CI dass dıe
Armen, die Hungernden, dıe Weinenden und Sohn entgegeneilt, wWI1Ie der Herr, der den VeEeTI-

Verfolgten die Glücklichen S1ind. Wird [11all schwenderischen erwalter obt (Lk (,30-
diese se1ıne Botschaft, wırd INa ihn, den Mes- 50;  8)
S1AS, den VON Goft Gesandten, annehmen? ESs
Sibt Widerstand ih Jesus verweılst auf esus nımmMm SsSeINne reunde
Johannes den Täufer DDie Öllner en sıch mMIt au den Weg
VOIN ihm taufen lassen, die Pharisäer und Ge-
setzeslehrer nicht! Niemand kann CS ihnen „Wer mich esehen hat, hat den ater DQeSse-
recC machen: Johannes hat eIaste YOLZ- hen  64 Joh 14,9) Im Gesandten ist der Sen-
dem en s1e ihn MI anerkannt. „Der en gegenwärtı „Wıe mich der ater DE-
Menschensohn ist sekommen, eN: sst und San hat, sende ich euch!“ Uns? IC DIie
rinkt; darauf sagt ihr Dieser Fresser und Fischer Simon und akobus und Johannes,
Säufer, dieser Freund der Zöllner und SÜUN- der Öllner LevI, Marıa VOIN Magdala, „dUuS der
der  66 (Lk SA Jesus STLe diesem s1ıeben Dämonen ausgelahren waren“, und
Schimpfwort Ja, er ist en Freund der ZON- andere Frauen, „dıie Gl VOIN bösen (Gelstern
LiIeTr und Sünder! Anschlielsen wırd die Be- und VOIN Kran  eıten eheılt hatte‘“ (Lk Z
gegnung mıt der stadtbekannten Süunderın werden Freunden und Freundinnen Jesu.
rzählt Während des 1ImM Haus des Pha- S1e folgen Jesus. S1e sendet Er sendet UN.  9

1säers Sıimon omMmm sS1e iınfach dazu. S1e Kr sendet U1ls, WIe WIT Sind, WIe er

ÄR hre 1e Und Jesus ass s1e ewah- Freund und Freundın der Menschen WEl -

ren, Ja rechtfertig ihr Tun VOT dem aylı- den In uUuns und UKO u1ls möchte G auch
sSaer. Jesus vertel das Erbarmen (Gottes auf eute dazu stehen, Freund der öllner und
verschwenderische WeIılse. Darf er das? Er hat Sünder, der VON Kran  eıten und I)ämonen
Auftrag dazu! Programmatisch das Kapı- Geplagten werden.
tel und der Anfang des apıtels he]l Hu Seine Sewonnenen Freunde und Freundin-
kas Als wieder „Zöllner und Süunder“ Je- LIETN nımmt er YEeILC In seıne besondere
SUS kommen und A mıt ihnen ISSt, rechtfer- Schule WEr entschloss sıch, ach Jerusalem
tigt Jesus dieses seın Handeln In vier Gleich- en  c (Lk 9,51) Seine Freunde und
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Freundinnen en mıt ihm nen Yklärt Aber CS ist noO  en ihn anzunehmen! Wer
el, Was dieser Weg edeutet, amı sS1e sich dazu erufen ist, der Sendung Jesu teil-
nıchts vormachen: 9  1ele Menschen begle1- zuhaben, I111USS sich den Dienst Jesu sich,

iIhn; da wandte C} sıch s1e und Sag- seinen en, elallen lassen: „Wenn ich
te Wenn jemand mır omMmm und N1IC diıch N1IC wasche, hast du keinen Anteil
ate und Mutter, Trau und Kınder, Brüder mI1r  66 (Lk 13,8D Jesus wäscht uUunls die Fülse
und Schwestern, Ja seın en Serıng Er AA WIe en uns ste W1Ie ETr uns lıebt
achtet, dann kann el NIC meın Jünger SeIN. Es 1e UunNns, das anzunehmen. Er S1bt uns

Wer NIC seın ÄKreuz und mır Nach: erkennen, WIe er seiınen Tod verste als
0 der kann IC meın Jünger se1n.“ (Lk Hingabe für seıne Freunde
AU25-20) Jesus erkennt, dass seın Wes als annn seht er einen Chratt weıter: „Begreift
Freund der Zöllner, Süunder und usge- Inr, Was ich euch Ihr sagt
renzten In die Ausgrenzung hinein und Z mır Meiıster und Herr und ihr nenn mich
Verurteilung ZU Verbrecherto Wr mıt ec5 denn ich bın CS Wenn 1U  } ich,
chenkt arüber denen, die ihm folgen und der Herr und Meıster, euch dıie Fülse QEeWAa-
ZUr Fortsetzun seiner endung erufen schen habe, dann MUSS auch ihr einander
sind, reinen Weıin eın Er wird etauft Wel- dıe Fülse waschen“ (Lk 13,12-14). Aufdie Piras
den mıt der autTe des Leidens Ür wird den DE, WIe WITr das Werk, das Jesus hat,
Kelch des es rınkenen Jesus seht auch UunNnserem Werk machen können, e -

mıt klarem Bewusstseıin darauf Ür möch- halten WITr ZUuU Antwort indem WITFr einander
te das „Werk“ Ende führen, das ıhm der „die Füle waschen“.
ater ‚aufgetragen  « hat Joh IA

KennzeIcCcNnen der reunde Jesu
DIS Z Vollendung

Am en VOT seinem Leiden ist Jesus mıt
Wıe vollbringt Jesus das „Werk“ Joh 1 %4, denen die en seıne Freunde
das ihm aufgetragen ist? S Sibt keine SYO- nenn AICh euch MI mehr nNneCcN-
ere 1ebe, als WeNn eıner Sem en für SE1- Le; denn der Knecht wei1ls NIC Was se1n Herr

Freunde hingibt“ Joh S T Jjelmenr habe ich euch Freunde De-
Jesus nımmt 1M Sterben seıne Sendung NIC. nannt; denn ich habe euch es mitgeteilt,
zurück, Freund der Menschen, Freund der Was ich VON meınem ater sehört habe‘“ Joh
Sunder SeInN: „Vater, verg1ib ihnen, denn 15 Jesus, der esandte des Vaters, hat
sS1e wIssen NIC Was sS1e aml (Lk 285 MC [1UT eıne Botschaft, C iSt dıe Botschaft,
Zum Verbrecher neben ihm sagt Cile eute Cn ıst das Wort Er hat sich den Seinen mıt-
noch wırst du mıt mır 1mM Paradıes sein“ (Lk eteilt SO sind s1e seıne Freunde seworden.
245 Jesus verwandelt die Sıtuation DIie „Wıe mich der ater esandt hat, sende ich

euch“: Wıe können WITr seıne oten werden?Leiden, die ihm ngetan werden, den Tod, der
ihm auferlegt wIrd, wandelt er ın Liebe! In Wıe können WIT seın Worft, seıne Botschaft
der Szene der Fulswaschung MaC Cla ecS5 Sem, WIe Cr das ort des Vaters, die Botschaft
deutlich „ IS War VOT dem Paschafest. Jesus des Vaters st? Er Sibt Z Antwort „Daran
wusste, dass seıne Stunde sekommen WAdIl, werden alle erkennen, dass ihr melne Jünger

aus dieser Welt Z ater hinüberzuge- se1d: WEeNnNn ihr einander 72 Joh [r
hen Da er die Seınen, die In der Welt9 DIe gegenseıitige 1e ist das Kennzeichen
jebte, erwIes er ihnen seıne 1e HIS ZUE der Seınen, die überzeugende Apostolatsme-

thode! Unser Seın, Miteinander-seinVollendung“ Joh &IL S1imon Petrus ıll
diesen Dienst MC annehmen: „Niemals überzeugt VOT allem Tätıgwerden ach
sollst du mır die Fülse waschen!“ Joh 13,8a sen!
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er el eTa  I Z Sendung reden...“ Aps 1,3{1) Dıie Jünger und Jünme

Serınnen, die Freunde und Freundinnen Je-
Ist das NIC überfordern einander l1e- > sind versammelt: miıteinander, gemeın-
ben, WE A0 uUuns eliebt hat? S ist überfor- Salll, „einmütıg 1mM Gebet“ Apsg 1,14) Der
ern wenngleıch CS all UNSeTEC ähıgkel- els omm auf S1e, da s1e 1M Namen Jesu

versammelt vgl MT 18,20 sind, aber auf Je-ten, UNnsere Phantasıie, Qanzes Denken,
Fühlen und Tun, erz herausfordert den und ede omMmm eıne eigene Zunge! Je
und serade uns Sut BUE WITr können uUunsSs der erhält seimme Gabe, ede erhält ihre Gabe,

doch WIT ernalten sS1€e IM Miteinander'!Ja Serade S In der jebe, voll verwirklichen!
Aber WITr iragen Uuns mıt eC ob WITr dazu

S1INd. Wır brauchen den eIist, der Je- Ordenschristen In der EUTtI-
SUuS eIa und angetrıeben hat, seine Sen-
dung eriullen gen gesellschaftlich-religiosen
Als Jesus seıne OTIentlıche Mıss1o0n, seine Sen- Situation
dung, begann, unterzo G sich der ONan-
nestaufe. Bel der Taufe aber kam der els
auf ihn era und 1e bel ihm vgl Joh Gott W  l enschen nalten
652 In der Ya des Gelstes wurde Jesus dıe Gottesfrage wach
der Freund der Menschen. In der Kraft des
Gelstes Ist Jesus seinen Wegs HIS Z Der Atheismus Ist MI LOL en dem Neu-
Hingabe se1nes Lebens für seıne Freunde heidentum S1IDt S eLWAaSs wWI1Ie einen
NC seıne Lebenshingabe Kreuz WUT- Atheismus, YEeINNC auch eiıne iıffuse GOottes:
de der els frel. Im Kapıtel be]l Johannes sehnsucht
el eSs „Der e1ls War och N1IC egeben, Neuheidentum Man ist MIC elıg10nN
we1l Jesus och ME verherrlich war  66 Joh und Kirche und Gott; INan enn s1e MC
(,39) Im Sterben gab C den e1s hın Der oder meınt, sS1e MC brauchen.

Neuer Atheismus Der britische Evolutions-Sriechische uSarue „paredoken DU
kann heilsen en Sab den e1s NL aber Diologe Richard Dawkins versucht In seiınem

auch: ET gab den els „hin  “ DIe ro (a Buch „Der Gotteswahn  C6 elıg10nN und
he des Auferstandenen ist jedenfalls der els als ‚Nebenproduk VOINl et[was anderem“, nam-
„Friede sel mıt euch! Wıe miıch der ater DC- ich VON Evolution IM Darwinschen Sınn,
San hat, sende ich euch. Nachdem C das erklären. Aufdem Einband der deutschen Aus-
Sesagt a  e hauchte er s1e und sprach gabe Berlın 2007 wird das Buch als „fur10se
ihnen: mpfan den eılıgen Geist!“ Joh Streitschrift wıder die el1210N  C6 hbezeichnet.

Atheist seın Ist für Dawkins eın „tapferes,
In der Apostelgeschichte wırd die eiıstmıiıt- Srolsartiges Znels Vorwort) Daneben Sibt CS

eılung entfaltet Am Pfingsttag Alles einen pra  iıschen Atheismus In der westT-
Apg Z.) die Apostel, mıt 1ASs wieder lıchen Welt esteht die Tendenz ZUT Relatiı-
ZUTr Zwölfzahl erganzt, „die Frauen mıt Ma- vierung aller erte Bekannt ist die bemer-
Y13, der Mutter Jesu, und mıiıt seınen Brüdern“ kung VOI) aradaına Ratzınger In seiıner An-
vgl Apg S einem Ort versammelt, prache ZAU Auftakt des Konklaves VOINl 2005,
alls eın kräftiger un VO Himmel dieser Realıtivismus werde mancherorts e1-
und das Haus, In dem sS1€e Sind, Yfüllt vgl LIEeT Art iktatur, „die nıchts als endgültig
Apg Z 10) „Und 0S erschlenen ihnen Zungen rkennt und die als etztes Malis L1UTr das e1ge-
WIe VON Feuer, die sich verteilten; auf jeden L1IC Ich und seinen illen gelten lässt
VOIN ihnen l1efs sich eiıne nleder. Alle wurden Diffuse Gottessehnsucht Ist CS andererseıts
mıt dem eılıgen els rfüllt und begannen HIC S  9 dass sich viele auf Religionsreisen
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begeben, auf Wallfahrten, verschiedene An- ten Nöte der Jeweıligen el Denken WITr
sebote VON Spiritualitäten wahrnehmen, die hreer für Jugendliche, für Mädchenbil-
7!gUt tun  &S „wellness“ fördern, Qanz sleich, dung, für Kranke, für Behinderte, für Ster-
aus welchem religiösen oder psychologi- bende! 1ele, vieleerwurden gegründet
schen Kontext s1e sind? den Rändern und Bruchstellen
Und sind WITr Ordensleute da N1IC mıtten INUSS Nan vielleicht keine er
drin? Verstehen Ur Yiahren Wr ründen Ordensleute können In Gruppen
Ist nıcht auch für Uulls dieser Goft oft und Einrichtungen der Zivilgesellschaft ake
hınter einer unklen verborgen? Wır t1vV werden, mıt Lalılen zusammenarbeiten
en unls In UuNnserer „Profess“, Uulserem Be- und diese In ihrer Tätigkeit sozlalen
kenntnıs des auDens („DrOfess10 {iıde1“ Brennpunkten Öördern
durch das eben, auf diesen Gott eingelas- Und en UuNnsere internationalen Gemeıln-
Ssec  > Wır stehen VOT der Herausforderung, das schaften MI eıne langjährige Erfahrung 1mM
Gottes-Dunkel auszuhalten, auch für andere Umgang mıt Fremdem, mıt Verschiedenheit,
Menschen, für dıe Fernen und Suchenden mıt Interkulturalität? Sınd sS1€e NIC. Spezla-
Vielleicht reicht CS, Orte und Zeıten bereit lısten, bel denen INan In die Schule en
stellen, da seın 1Im aum des Gottes-Dun- kann, den echten Umgangsstı In eıner
kels (Gott ewel Menschen halten die Got- oObalen Gesellschaft lernen?
esirage wach, Gottewel Yısten das Be-
kenntniısZ l1ıebenden Gott, Ja Gott, der Ordensleute SIN Fachleute
1e ist fur Gemennschaftt

Ordensleu sSuchen das verborgene Das Single-Daseıin nımmt In UulNsererT Gesell-
Antlıtz Christı den Randern UnNG schaft el seht 5 NnIC L1UT das au-

Bruchstellen der Gesellscha ere Faktum, dass eute lleine wohnen,
sondern auch darum, dass sS1e sich ısoliert e_

DIie täglıchen Nachrichten en NIC L1UTr en Im chNatten der Internetgesellschaft
Deutschland, sondern die elt 1MT Die hat sich eiıne deutliche ndividualisierung
Srolsen Konzerne und Geldinstitute sınd vollzogen Dıie Hauptsache, mır seht’s sut!
weilitlwer organısıert. Der Arbeitsmark ist 1ele halten das Anderssein des Anderen N1IC
international VON ihnen abhangı nterna- aus! Laufend zerbrechen Ehen und freund-
1onale Hedge-Fonds rıngen auf posıtıve SCANa  IC Beziehungen
Rendite Menschen rängen VO en her Zum Ordensleben sehört die CommunI10, das
nach Kuropa VOT. Das Ausländerrecht und e1- en In und als Gemeinschaft YEeINC hat

Mindestlohnregelung stehen ZAUDG Debatte In den Ordensgemeinschaften eın erte-
IC L1UTr die Sonneneinstrahlung, Luft und wandel stattgefunden Waren bisher Arbeit-
au und CO2-Ausstofs beeinflussen samkeıt, Gehorsam, Bescheidenheit, Zl
Kliıma; Globalisierung, Mıgration, Interna- rückgezogenheıt und Frömmi1  eıt die Spit-
fionalıitat pragen menschliches „Kli- zenwerte, sınd 0S 11UNMN eit, Mitden-
mMa  “ Dabei S1bt es Unterlegene, Benachte1i- ken, Verantwortung und Selbstverantwor-
E, Boat-people, Obdachlose, Jugendliche LUNg, Interesse füreinander, Achtung voreın-

ander und Selbstachtung, Offenheit undohne Schulabschluss und Ausbildung, VOIN
AIDS Infizierte, Menschen den Rändern Achtsamkei urden früher freundschaftlıi-
der Gesellschaft, den Bruchstellen NSC- che Beziehungen zwischen 1ledern der
res Globus Gemeinschafl eher als ‚Partikularfreund-
Waren HIC die Ordensgründer und Or- SCHhaite  « desavoulert, sehen WITFr eute die
densgründerinnen eiIlwaCc für die konkre- posıtıve Möglıc  eıt, dass Aaus der gemeı1nsa-
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INnNen Freundschaft mıt YISTUS eın freund- ra WIe 65 mıt bestimmten Einrichtungen
schaftliches Mıteinander WITd. Kn miıttelal- und erken weıtergehen soll, könnte der
terliches klösterliches Freundschaftsideal nächste Schritt se1n, eın Prozessdesign eY-
omMm wlieder ZU! Geltung DIie geistliche arbeıten, Entscheidungen kom-
Freundschaft Ist „eIn Dreierbund zwischen INECN, die der konkreten S1ıtuation angemes-
den Freunden und YISTUS In ihrer Miıtte“ SCI) und zugle1ıc In Gebetsatmosphär: eYr-

Aelred VON Rıeval, 09-1 DIie Kongre- folgen sOdass sS1e Ende könnte
Wır en VOT Gott mıt bestem Wıssen undsatıon für die Instıtute des geweıihten Lebens

und die Gesellschaften des Apostolischen Le- (Gewlssen entschieden! Oder eine rdensge-
hbens drückt 65 dU.  SN „Der Bruder und dıe meıinschaft Ka sıch, welchen a_
Schwester werden ZA U Sakrament Christi ben sS1e sich tellen soll annn könnte INan
und der Begegnung mıt Gott, werden Z fragen elche Not ze1 sich? Was tun
konkreten Möglıc  el und mehr noch, Z dere auf diesem Gebiet? Was ist el NSse-
unverzıichtbaren Notwendigkeıt, das (Z6i res”? Können WIT das mıt UNseTrTEelN Kräften, oh-
bot der gegenseıtıgen 1e und somıt der e uUuns überfordern? Was WIT tun, I1USS In
trinitarıschen 1e en  66 (Instru  10N der Freude des (Gelstes anwerden können!
Neubeginn IN YISTUS Eın euer Aufbruch In welcher S1ıtuation sıch auch einzelne Ge
des sewelhten Lebens 1ImM Drıtten ahrtau- meinschaften konkret hefinden: ich möchte
send, I Maı Z002 Nr. 29) 1M Folgenden auf innere orgänge hinwei-
FEın olcher christlicher Freundschaftsstil SCIL, aus denen äaußere CNrıtte entstehen
WIY. ach aulsen, Wenn die Ordensleute können und Was für U1l alle gelten kann.
ich zıtiere Lumen Gentwum 46 alle Zeıtge- Eıner meıner Professoren Vıktor Schurr
MNOSSEeN „auf 1efere Welse In der 1e Y1S- CSSR) meınte einmal: Wenn der Teutfel etwas
{1 gegenwärtig” en und mıt ihnen e1st- erreichen will, spuckt er die alschen edan-
lıch zusammenwirken, „dass der Bau der 1r- ken 1INs Hırn! Umgekehrt sa IM VOT Jan
ischen Gesellschaft iImmer In Gnl sründe KEenM meın Beichtvater und geistlicher Beglei-
und auf ihn ausgerichte se1 und seıne Kr- ter DIie 1e eginnt mıt dem Den-
bauer MC vergeblich arbeiten“. DIe Or- ken ber die Anderen
densleute werden In Vıta Consecrata 40 „ X- Was dran ist und Was WIT können: mıtelinan-
perten der Gemeinschaf 66 enannt Als SOl der In einem Bewusstseıin und In MEU-
che en s1e eine besondere Aufgabe er Aufmerksamkeit eben!
Knüpfen VoNn echten Beziehungen Jede Be-
mühung eın Lransparentes Gemeıln- Sich der Grundsendung der nsleu
schaftsleben, alle oft mühsame Bezle- In der Kırche EeWUSStT senımn
hungsarbeit, Ist eın Beılıtrag für WSCHE Sen-
dung, „Zeugen und Baumeiıster Jenes Planes ESs SIbt dazu einen klassıschen Konzıilstex
VOINl Gemeinschaft“ se1n, „der ach Gottes „DIie Ordensleute sollen sorgfältig daraufach-
illen Höhepunkt der Geschichte der ten, dass WKO sS1e die Kirche WITrKIIC VON
Menschen telht“ Tag Jag mehr den Gläubigen WIe den Un-

gläubıgen Christus SIC  ar mache, WIe er
auf dem berg In der Beschauung wel oderMitelınander In eınem WI1Ie Aı den Scharen das eicl (Gottes Ver-Bewusstsern UnNG In kündigt oder WIeEe er die Kranken und CAWAa-

Autfmerksamkeit en chen el und die Sünder Z uten he-
oder WIe N: die Kinder segnet und ale

Wenn eıne Ordensgemeinschaft Serade In e1- len Wohltaten erweılst, immer aber dem
111e Entscheidungsprozess stTe und Ssich illen des Vaters Sehorsam ist, der ihn De-
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sandt C6 (Lumen Gentium 46) Es wırd auf Heıliıgung Seschieht, ste darum MIC
dıe gemeınsame Grundsendung hıngewie- für sıch, sondern 1en der ‚unıversalen Be-
sec  S YISLUS SIC  ar machen. DIie Ver- rufung Z Heıiligkeit In der Kırche) (Lumen
schiedenen Ausprägungen VON Ordensleben Gentium 39) Im Anschluss diese IC des
werden als Weılisen sesehen, eıne Haltung, el- Konzıils kann INan die spezifische Gabe des

eıte, einen Aspekt des Lebens Jesu le- Ordenslebens In der Kirche einen Dıienst
ben und A0 Aufleuchten bringen. der Heılıgkeit des Gottesvolkes nennen.“
ap. enedı hat he]l der Begrülsung der Die Deutschen 1SCANOTe Nr. 50, (‚emelınsam
Ordensleute begınn selner sprache ZU!T dem Evangelium dienen, 20
Amtsübernahme auf dem Petersplatz die Or
densleute Zeugen der verwandelnden DIie enschen mMiıt den u  en Gottes
Gegenwart (rottes enannt DIie Ordens- sehen Uund Ihre Wunden wahrnehmen
christen sınd Zeugen afür, dass Gott da ist
und WITr. und Menschen verwandelt Das ESs S1bt eıne Federzeichnung VON Johannes
Zeugnıs, dass Gottes iırken Uu1lSs verändern, VON Kreuz. Er hat das Kreuz, dem der Ver-
uns wandeln kann, brauchen die Menschen wundete Jesus an gezeichnet, dass S
In der Kirche und brauchen die Menschen, ZWEI Perspektiven ulässt Ich kann VOIN
dıie der Kirche begegnen Wıren diese (ja= ten Z erwundeten Jesus aufschauen:
he für uns und für die anderen empfangen meın IC alls verwundeter, auch VoNn der
Deshalb Ssind WIT In der Pflicht, s1e auszule- un verwundeter Mensch, seht Jesus
ben und gestalten Wır sınd In der Kirche hın, der meıne unden seınen unden
dıe für diese Aufgabe Freigestellten Mır emacht matı Und ich kann auf den n_
omMm das Bild des Symphoniteorchesters. eten Jesus VON oben her schauen, SOZUSa-
|)a sind Menschen beisammen, die dıie Gabe gen mıt den en des Vaters Wır sınd e1INn-
der Musikalıitä bekommen aben, diese Be- eladen, mıt den en Gottes auf die Wun-
gabung wahrgenommen, mıt ihr eu Na: den Jesu, des Menschensohnes, schauen,
ben und Vırtuosen seworden SINd. Die der alle unden der Menschen auf sıch De-
Kirche raucht für ihr Zeugnıs, dass Golt da LOTININEN hat und In sich
ist und verwandeln WIT. „Virtuosen“: Men- Ich habe den Eindruck Die Ordensgründer
schen, die das ihrer Lebensaufgabe und -Sründerinnen en die unden der
chen. Menschen entdec und en die unden
Schlie  11(@)| eiıne Aussage aus dem Wort der der Menschen In den unden Jesu entidec
deutschen 1SCHNhOolTe VO Februar 2007 Franziskus und Elisabeth Von Thüringen
„Dienst der Heılıgkeit des Gottesvolkes Z eispie en den Jesus In der
Der Text begründet die Aussage „Das IC Krıppe und den völlig entblöfsten Jesus
Vatiıkanische Konzil hat In selıner ogmati- Kreuz und den In den Armen und Notlei-
schen Konstitution ber die Kirche die all- denden anwesenden Jesus wahrgenommen.
gemeıne erulun ZAUDE Heiligkeit wieder 1INs Meın Ordensgründer, der Alfons, hat den
Bewusstsein ehoben und die Sendung der VoOoNn Goft verlassenen Jesus Kreuz be-

Yachte un dabei die VONMN der kirchlichenOrdensleute In die Nähe e1Ines wichtigen, 1M
Glaubensbekenntnis verankerten Kennze1li- Seelsorge verlassene arme Landbevölkerung
chens der Kırche, nämlıich ihrer Heiligkeit 1mM Hıinterland VONN Neapel sehen elernt
erückt amı soll eutlıc werden, dass das elcheun der Menschheit hat Ihr Yrün-
Geheimnis der Heilıgkeit MC auf eine DeCI - er  re Gründerin wahrgenommen? elche
sönliche Vollkommenheit eingegrenzt WeTlr- Wunden entdecken S1e eute In Jesus und
den darf, sondern eın ‚unzerstörbares’ Y1- In den Menschen?
but der Kirche ist. es, Was In der Kirche
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Sie Heriıchteten alles, Was Gott mMIt nen den für eue Berufungen D sind In den etz-

ten Jahrzehnten eıne ulle VON rün-
dungen entstanden, KO) und kleine Im Maı

DIe Apostelgeschichte ze1l UunNs, welches Be- 2007 en sıch In Stuttgart 25() eUu«C Christ:
wusstseın dıie Gesendeten hatten und Was in- IC Gemeinschaften, bewegungen und
NeN wichtig War „Was Goltt mıt ihnen Gruppen versammelt, ihren illen ZU

Samnmen hatte“ Apsg 15,4) Golit ist der Ausdruck bringen, In einem christ-
ırkende, aber Cr arbeıte mıt uns I11- liıchen Miteinander für Kuropa en
INe  S ESs omMmM auf uns wei1l (Gott UunlsSs Undwas hat sıch In der eigenen Gemeinschafi

entwickelt? Was Ist Neuem entstanden?einbeziehen will In se1ın Tun GOoft raucht
Menschen. Er möchte nıchts ohne u15 tun Und Was können WITr In einem Mıt-

einander? DIie Ordenschristen der Erzdiöze-Wr 111 königliche, priesterliche Menschen,
die Ye1Ilic WISSen, dass s1e erKzeu In der München und Freising bilden mıtelmnan-
Hand dessen Sind, der In und MK dıe Ge* der einen wunderbaren (Garten mıt einer Yrel-
sendeten da ist und wirkt! chen Blumenprach In einem anderen Bild
Und sS1e erzählen. Vieles VOIN dem, Was Gott sS1e bılden eın Symphonieorchester, das al

horchen ass Ich chlage VOT Wır en 1M-mıt uns LL seht unter, weil WITr
eS N1IC. erzählen. ESs ist eın dankbares Be- INnNer MNEeU den Herrn und seiınen e1ls ın
ichten Auch dıe zentrale Feler UunNnseres sereeS dirıgieren. enn der Pfingst
auDens rfolgt In einer Danksagung, In der Lag enn keinen en und der en
Eucharistie! mManlsaa hat keine Grenzen.

Hellhörig fur alle rten VOTlT]

Berufungen seınn Dr Hans Schalk CSSR, geb 1952, tudier-
fe Theologıe, Pädagogik unPsychologıie. Er

S1e mogen Wır sınd wenıge oder WeTr- IS$t SUDErVISOT un Geistlicher Beglet-
den wenıger. Was können WITF denn och tun” fer SOwIE Schriftleiter der Zeitschrift WCNa:
Ich möchte Wır mussen hellhörig Wer- riısmen C4
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